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]Mkbt wrcngfändcrn!
Ich kann itut Amerikaner gebrauchen!" soll Kaiser

Sßii&elm einmal gesagt fjal.cn. Soll. Mit angeblichen
Kaiserlichen Aussprüchen wird ein noch schwunghafterer

getrieben, als mit Münzen aus der Zeit Homers
auf der Akropolis zu Ati en; und beide, die Münzen wie
d>e Aussprüche, sind so „echt" wie jeder Schwindel. Nicht
Afrikaner, sondern Deutsche! Deutsche will der Kaiser
haben, Deutsche, die begeistert sind für ihre Geschichte, für
des Landes Größe und Macht. Diese Staaisgesinntmg
aber zu schützen, lernt man am besten an der Antike, an
dem Hellenen- und Römertum, dem der Staat alles war.
Warum gefallen dem Kaiser die Engländer? Weil sie
ihr Land Hochhalten. So , wünscht er, sollen auch
wir sein. „ ,

Aber das verstehen die Maulwurfsnaturen bei uns
nicht. Sie blinzeln zum Thron empor, spitzen die Ohren
nach Kaiserworten. Was hat er gesagt? Die Engländer
lallten wir uns zum Vorbild nehmen? Und englisch wird
Trumps, auf jedem „Five-o-clock-tea“ _ früher sagten

bei jedem Kaffeeklatsch— erörtert man, obwir:
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Französisch überhaupt noch Weltsprache sei, und das Wort
von den Amerikanern, die man Nur brauchen könne, läuft
flink wie ein Wiesel um. Besonders in der Ecke Cron-
berg- Homburg—Frankfurt a. M. hat man auffallend viel
Verständnis für die Sache. In Homburg, wo in jedem
Soiel einige Dutzend Lords sitzen, wo jeder Droschken¬
kutscher das Notdürftigste auf Englisch erwidern kann, wo
die großen Tennis-Turniere importiert worden sind,
jcbwärmt natürlich alles für Old-England. Daneben in
Cronberg am Taunus sind noch die Erinnerungen an
Kaiserin Friedrich ivach. Ihr Spezialarzt, der Laryn-
golooe Professor Dr. Spieß in Frankfurt a. M.. ist einer
der Führer im Kampf sür die englische Sprache. Warum
ist Englisch noch nickt Unterrichtssprache in deutschen
Lämlen? Und — wie empörend— in den Gymnasien
ist es noch nicht einmal obligatorischer Lehrgegenstand!
Also tat sich der Kehlkopfspezialist mit einigen anderen
girch lesinnlen Ärzten zusammen und schrieb dem Kultus
minister eine Denkschrift: das Englische solle in oen
Gymnasien au die Stelle des Griechischen treten. Zum
mindesten«inste beide? wahlfrei werden. Und dann
lancierte nian in die Zeitungen, eine neue Schulreform
sei im Gange, der „ treuud des Kaisers", Professor
Tr. Spieß, sei ihr Uri .der.

„Bei Wilhelm II. ist lein Ding unmöglich, kalkuliere
icfel" sagte da so mancher: und untere klassischen
Philologen wurden kreideweiß. Also die Antike, in deren
Geist Schiller und Goethe groß geworden, die Antike, die
uns in den napoleonischen Zeiten zit vaterländischen Taten
begeistert hatte, sollte außer Dienst gesetzt werden? Kein
Gedanke. Alles Schwindel. Ter Kaiser versammelt seine
allen Kasseler Gymnasiasten und redet ihnen von der
Herrlichkeit des Altertums, von der Erziehung der
Griechen und von ihrer Staatsgesinnung. Er sagt ihnen
»icht, sie sollten Engländer werden. Oder gar Amerikaner,
«-andern Deutsche, gute Deutsche! Alles, was wir lernen,
alles, was wir erleben, ist nur Mittel zum Zweck: es gilt
ber Größe, der Macht, der Blüte des Vaterlandes. Das
sind dieselben Töne, die der Kronprinz in Kün.gsberg bei
ieiner bekannten Rede angeschlagen hat. Der Apfel fällt
Mt weit vom Stamm, und der Kronprinz denkt in diesen
Gingen genau so wie sein Kaiserlicher Vater.

Das humanistische Gymnasium hat in der Person des
Monarchen seinen starken Schützer, nur soll es natürlich
Me jungen Griechen und Römer heranbilden, sondern
deutsche. Erst recht aber keine Engländer. Sogar die
englische Tuerei im Sport ist dem Kaiser, zuwider, und
M seinem Munde wird man niemals, wenn er deutsch
Mcht, von einem „game“ oder einem „out“ hören; und
JDtnfo hat er schon lange, ehe diese Ausdrücke bei uns
uostch wurden, von einem Torwächter, einem Stürmer.
jHi'm Schlagmann, einem Spitzenreiter usw. gesprochen.
M Engländerei tun wir dem Kaiser keinen Gefallen,
jemals. Weder in Sprache, noch in Sport , noch in
Mel und Wandel. Er hat geglaubt, das schon wieder-

deutlich genug zum Ausdruck gebracht zu haben, aber
n«Ser  wieder „soll" er sich anders geäußert haben. Dieses
M̂ uchte Soll der Geschichtenträger ist unser Unglück,

sollte sie, nach gut englischer Sitte, teeren und federn.

politische Rundfcbau.
Vcullckes Reich.

Angesichts der sich häufenden Spionageoersuche
iĵ den. wie neuerdings von unterrichteter Seite be-
•,S‘91 wird, seil einiger Zeit bei zahlre-chen Truppen-
CF  besondere Instruktionen u. a. auch über die <vc>

unbewußten '-Verrats militä : iicher (Hrheiut-
'''r durch Gespräche an öffentlichen Orlen, vornehmlich"" turnt, We'prache an orremuaien iLtien, oornemnnp,

-bstrtshäuiern, algehalten. Bon einer süddeutschen
ihet Ce” st sogar eine besondere Ausarbeitung■jt ' Ä7ivITjljXCv -iv jl lUyUt vlllv UvjUlllH .Lt vUUULvtuuuy

Thema veranlaßt werden mit der Weisung.
^ 'aomichasts-Unterrichtsbücher in solchem Sinne zu er-
l̂ Nach einer Me düng aus Tsingtau ist nunmehr, die

£  dem Anjalig dieses Jahres betriebene Grenzfest-
j,b«ng (n Deutsch-China durch Aufstellung und Fest-M u * ° UutUJ ■ciUHicituuy uuu om*

I te ..n9 von Grenzsteinen bee:>de! worden. Zurzeit rmrdk- oer Anfweriuna eines Grenzarabens gearbeitet. Der

iL

um Die Ktauitchou-Bucyt flcy erilreckeude Grenzgraven
wird 62 767,62 Meter lang sein. Die Ansbebung des
Grabens ist einem Chinesen aus dein chinesischen Gebiet
übertragen worden. Die Kosten tragt jede Regierung zur
Halste.

In der Angelegenheit des aufsehenerregenden
Artikels der Zeitung „Post ' mit Angriffen auf Kaiser
Wilhelm erhält die „Köln. Volksztg." eine Zuschrift deS
Freiherr « v. Zedlitz und Neukirch aus Tirol» wonach
Freiherr v. Zedlitz nach Kenntnisnahme des ihn
völlig überraschenden Artikels der „Post" dem beurlaubten
Chefredakteur seine ernste Mißbilligung ausgesprochen und
Remedu: verlangt habe. Die Sühne sei durch Kündigung
des schuldigen Redakteurs erfolgt, noch bevor der bekannte
Brief des Fürsten Hatzfeld veröffentlicht worden sei.

* Wie amtlich bekannt gegeben wird, ist zum
Gonverneuc von Kiautscho« der mit der Vertretung des
Gouverneurs Truppe! beauftragte Kapitän zur See
Meuer-Waldeck ernannt worden. Meyer-Waldeck ist ein
genauer Kenner der ostasiatischen Verhältnisse. Er weilte
bereits von 1908 bis 1910 als Chef des Stabes des
Gouvernements im Kiautschou-Gebiet. Der feitberige
Gouverneur von Kiautschou Admiral Truppe! wurde auf
sein Gesuch zu den mit Pension zur Disposition gestellten
Offizieren gestellt, wobei ihm der erbliche Adel verliehen
wurde.

* Uber das Betrete » der Diamantfelder hat der
Gouverneur von Deutsch-Südwestafrika eine neue Ver¬
fügung erlassen. Jeder Unbeteiligte benötig danach zum
Betre.en der Felder eines Erlaubnisscheines; auf Über¬
tretungen dieser Vorschrift stehen hohe Geldstrafen. Be¬
sonders scharf ist der Erlaß gegen die farbigen Ein¬
geborenen gerichtet, die sofort verhaftet werden, wenn sie
»nerlnnbterweis? auf den Feldern angetroffen werden.

* Der französische Minister des Auswärtigen Cambon
bat sich nach Paris begeben um seiner Regierung über
den bisherigen Verlaus, de-, -erlstier Marokkoverhand«
lungen Bericht zu erstatten, 'Llan rechnet damit, daß der
Botschafter bereits wieder am 27. oder 28. August nach
Berlin zurückkehrt. — In London war am letzten Sonntag
das : n'innige Gerücht verbreitet und verursachte, wie be¬
richtet wird, nickt wenig Aufregung, zwischen Deutschland
und Frankreich sei der Krieg erklärt worden! Das Gerücht
mag wohl eine Folge des britischen Streiksiebers ge¬
wesen sein.

+ Bor kurzem haben die Vorarbeiten für die Er¬
richtung funkentelegraphischer Stationen in Kamerun
und Deutsch-Südwestafrika begonnen. Die Eröffnung der
Stationen sür den öffentlichen Berkehr soll am 1. April
1912 erfolgen. Sie werden von der Telefunkengesellschaft
ausgeiührl und nach ihrer Fertigstellung der Reichs-
lelegrapbenverwaltung unterstellt. Die Reichweite der
Kameruner Station wird etwa 1000 Kilometer betragen,
während die Reichweite der südwestafrikanischen Stationen
sich auf 500 bis 600 Kilometer belaufen wird, lvas zum
Verkehr zwischen beiden Stationen genügen dürfte.

+ Die Maul - und Klauenseuche hat im Deutschen
Reiche in der Zeit vom 1. bis 15. August in steigendem
Maße um sich gegriffen. Ist doch die Zahl der von der
Maul- und Klauenseuche betroffenen Gemeinden und Ge¬
höfte in dieser Zeit von 4808 und 31 926 auf 5179 und
37 737 gestiegen. Am stärksten von der Seuche betroffen
sind in Preußen die Regierungsbezirke Schleswig,
Breslau, Stade und Oppeln; in außerpreußischen Ländern
die Regierungsbezirke Oldenburg, Schwaben und Ober¬
bayern. Dagegen ist die Schmeineseuche in derselben Zeit
etwas zurück gegangen. Während am 31. Juli 655 Ge-

, meinten und 987 Gehöfte davon ergriffen waren, ist am
15. August nur noch in 626 Gemeinden und 967 Gehöften
Schweineseuche festgestellt worden.

Rußland.
X Das deutsch-russische Abkomme » über Persien Hai

in der russischen Presse im allgemeinen eine günüige Auf¬
nahme gefunden. U. a. gibt die Petersburger „Nowoje
Wremja" ihrer Zufriede.iheit darüber Ausdruck, daß die
zwischen Rußland und Deutschland in bezug auf Persien
vorhandenen Mißverständnisse durch den Vertrag beseitigt
wurden. Die volle Einschätzung des Übereinkommens sei
allerdings noch unmöglich. Jetzt müsse Rußland, so
meint dann das Blatt weiter, alles daran wenden, sie
Linie Khanekin—Tel ecan zu dem vot, Deutschland fest-
gejetz en Termin fertig zu bauen, sonst gehe üas Recht des
Bahndaues an L.e ts uand über. — Dies Recht würde
Deutiajland nach dem Vertrage >n zwei Jahren erlangen.

storrvcgen.
x Das Ltorthing beendete seine über sieben Monate

oauer.we Session. Wie aus Christiaua gemeldet wird,
war d e Session reich an wichfigen Gesetzen von sozialer
Trag.veile, darunter besonders ein neues Etnkoinmen-
stenergejetz mtt Selbsteinschätzung und einer Begrenzung
des Rechts der Gemeinden zur Steuerveranlagung. Das
jetzt sestgestellte definitive Budget balanciert mit
129 368 911 Kronen.

ffilarokks.
X Nach einer Meldung aus Agadir haben verschiedene

angesehene Kaids auS Tüd-Marokko bei dem deutschen

Konsul in Mogador den Antrag auf Erteilung deutschen
Schutzes gestellt. Das Konsulat hat den Antrag nach
Berlin weitergegeben.

Spanien vergrößert seine Ansprüche. Angeblich will
sich die Madrider Regierung an den Sultan Blulay Hastd
mit der Forderung wenden, den Hafen von Jfni (Santa
Cruz) vom 1. September dieses Jahres ab offiziell unter
spanische Oberhoheit zu stellen. Spanien begründet dieses
Verlangen mit den häufigen Landungen deutscher, hollän¬
discher und österreichischer Schiffe, deren Besatzungen stets
den Eingeborenen erklären, daß Spanien keinerlei Recht
habe, in jener Gegend Truppen zu unterhalten.

-ckus3 »- und Ausland.
Berlin , 21. Äug Zur Teilnahme an der Berliner Herbst-

parade werden der König von Sachsen , dir Grvßberzöge
von Baden , Hessen, Oldenburg . Mecklenburg -Schwerin und
andere Fürstlichkeiten bter einirefsen.

Berti », 21. Ang . Der Verband der sozialdemokratischen
Wabtvereine Grob -Berlins hielt eine A^necatverjommlung
ab . ln der nach einem Reserat über die Marockkosrage « ne
Resolniion gegen „den neucüen Kur« der imperialistijchen
Politik Deutschlands " angciioinmen wurde.

Niet , 21. Aug . Die Marinevelwaltung hat bestimmt,
bah die Jlotteninanüver in diejciii Jabre nur in der Ostsee
statlfinden iollen. Die Schlubmanöver finden vor Apen¬
rade statt

Fntda » 21. Äug . An der diesjährigen Bisckosskonserenz
nabmen teil die Bischöfe von BceSlaa . E '. n.etand . Frei-
burg t. Br .. Fulda , Hlldesbeim , Köln, Kulm . Limbuig . Mainz,
Metz. Münster , Osnabrück . Paderborn , Posen . Rottenburg
und Trier.

Wie », 21. Aug. Bei Manöverübungen österreichischer
Truppen kam es in Cockina d'Anioezzv zu schweren Äus-
schrcitungen tschechischer gegen deutsche Soldaten.

Dijou , 21. Aug . Wegen mtlitärfeindlicher Treibereien
find bicr sechs Soldaten mit 30 Tagen Gefängnis bestraft
wo :den.

Hof-  und perlonalnacbncbten.
Kaiker hörte in Wilhelmshöbe den Vortrag des

Chers des, Zivilkabinetts. Wirklichen GehelM-i Rats
L,.« alentmt. - Pnnz Adalbert von Preußen traf auf SchloßLvuvelmsyoyeein.
*nn rAe drickA ugust von Sachsen reiste zu längeremJagdaufenthalt von Dresden nach Tarvis.

-̂ bkretär v. Kiderlen -Wächter hat sich von
Badenweiler nach Beatenberg in der Schweiz begehen.
„„„sKer Papst kann. einer Meldung aus Rom zufolge, al,ooüständlg wtederhergestellt gellen.

KongrelTc und Versammlungen.
** Deutscher Steigerverband. Der deutsche Steigerver«band hielt m Kettwig bei Estena. R. seine fünfte General¬

versammlung ab. Es wurde u. a. eine Resolution an»
genommen, die sich dagegen richtet, daß trotz des vorhandenen
Steigerüberfiuffes noch ungeschulte Leute als Beamte ver»
pflichtet werden. Ferner richtete die Versammlung an den
Handetsminister die dringende BUte, keine neuen Berg«
schulen mehr zu genehmigen, da der Bedarf an Steigern
durch die Bergschulen in Bochum und Esten vollauf gedeckt
werden könne.

** Verband Deutscher Kriegsveteranen. In Dresden
wurde der 17. Verbandstag Deutscher Kriegsveteranen zu
Leipzig, E. V.. abgehalten. Der Vorsitzende Stadtrat a. D.
Arndt-Halle erüffnete den Verbandstag mll einem Hoch auf
den Deutschen Kaiser und den König von Sachsen. Im
Namen der Stadt Dresden begrüßte Stadtverordneter Ober¬
leutnant a. D. Weber herzlich den Verbandstag; die Stadt
Dresden bat aus Antrag von veteranenfreundlichen Stadt¬
verordneten eine Summe von 20 000 Mark jährlich für hitfs-
bedürfttge Kriegsveteranen gestiftet. Hieraus wird in die
Tagesordnung eingetreten. Zunächst erstattete der Vor¬
sitzende Arndt den Tätigkeitsbericht. Im Berichtsjahre sind
213 Veteranen gestorben. In dem Bericht wird dann weiter
der Wunsch ausgesprochen, daß die Kameraden ihre Orden
und Ehrenzeichen möglichst bei jeder Festlichkell anlegen. —
Es wurden dann verschiedene Verbandsangelegenhellen er¬
örtert und verschiedene Anträge angenommen, u. a. auch ein
Ant--ag. beim Reichstag abermals dabin vorstellig zu werden,
daß die Reichsveteranenunterstützung von 120 Mark an
jeden Veteranen mll weniger als 600 Mark Einkommen be-
zahlt werde.

JVacb Verlegung des Bifenbabncrftmks.
Den Bemühungen der englischen Regierung ist es ge¬

lungen. eine Einigung zwischen den Bertrelern der aus¬
ständigen Eisenbahner und der Bahngesellschaften zu er¬
zielen und damit formell den Riesenstreik der britischen
Enenbabner zu beenden. Der Vergleich bestimmt im
weselnltchen: 1. Der Ausstand ist sofort zu beenden.
2. Alle Arbeiter, die durch Streik oder Aussperrung in
den gegenwärtigen Streit verwickelt worden sind und sich
innerhalb einer angemessenen Zeit ivieder zur Arbeit
melden, iollen von den Gesellschaften sobald wie möglich
wiedereingestellt werden. Im übrigen sollen sofort
Schritte unternornmen werden, die noch schwebenden
Differenzen endgültig zu regeln.

Ztreikbilanz.
Die Verluste an Menschenleben, die der Streik ge¬

bracht hat, sind nickt unerheblich, sehr beträchtlich selbst¬
verständlich die Verluste an materiellen Werten. Es
wurden während seiner Dauer 19 Personen getötet,
450"verwundet und 300 verhaftet, 50 000 Soldaten waren
atckaeboten und 6000 Hiliskvunabler von ücr Polizei ein»

i



gezogen worden. Der Verlust der CiseiibahngeseU'chvsten
betragt 14 Millionen Mark, der der Angestellten wird aus
vier Millionen geschätzt. Ein Teil der Londoner Blatter
schreibt den „Sieg " bei dem Riesenkampfe den Eisenbahn¬
gesellschaften zu, ein anderer den Arbeitern . König Georg
sandte, nachdem ihm die gütliche Beilegung des Streiks
gemeldet worden war , ein Telegramm an den Premier-
minister, in dem er ihn und die Regierung zu der erfolg¬
reichen Bemühung, den Frieden zwischen den Bahn-
gesellschaften und ihren Angestellten zustande zu bringen,
beglückwünschte.

Neue Unruhe ».
Mit der praktischen Ausführung des forn'ellen Aus¬

gleichs haperte es bisher noch stark. An zahlreichen
Punkten des Landes kamen Unruhen und Ordnungs-
störungen vor, die sich zum Teil erst nach dem Abschluß
des Friedens ereigneten. So gab es schwere Krawalle tn
Llanelly . Ein Tran portzug wurde von Streikenden
gekapert und angezündet: er verbrannte vollständig. Dann
wurde ein Güterschuppen der Eisenbahn angestellt.
Der Schuppen war unge chützt, da bie Polizei und
die Soldaten in einem entgegengeietzten Ltadlteu
mit Streitern kämpften. Sie wurden schleunigst von
dort zurückberufen und griffen mit Bajonetten die
Menge an. Plötzlich erfolgte eine entsetzliche Exploston.
Die Folgen waren grauenhaft . Aus dem Boden lagen
mehrere gräßlich zerr ssene Leichen: viele andereMenschen
sind schwer verwundet. Nach den letzten Nachrichten und
zehn Personen tot und vierzig durch Explosion und
Bajonette schwer verletzt. — Ebenso kam es tu Lmcoln
zu ernsten Ausschreitungen, wie namentlich auch m
Dublin , wo bei einem Tuniulte 31 Schutz eute und über
100 Zivilpersonen verwundet wurden.

„JVIaalem“ und „Hebib".
mp,  Paris , im August.

Mulay Hastd, der Sultan von Marokko, soll von
einer typhösen .Krankheit befallen worden sein. Man
könnte glauben, daß die Krankheit des Sultans seine Um-
gebung mit lebhafter Besorgnis erfüllt. Das tft aber
durchaus nicht der Fall . Die Hofhaltung ,st vielmehr
niemals ruhiger , als wenn der Herrscher krank i,t.
besonderi. wenn es sich um eine schwere Erkrankung
bandelt. Der ganze Staat ,dienst gerät ins Sto . en, die
Minister verlassen kaum noch das Haus , und die Frauen
des Harems warten, da sie sich um ihre Zukunft keine
Sorge zu machen brauchen, mit sder größten Gemütsruhe
den Ausgang der Sache ab. .

Eine eifrige Tätigkeit entwickeln nur die „Maalems ,
indem sie Heilmittel fabrizieren, die sie dem hoben
Patienten empfehlen, damit mit Gottes Beistand die
Krankheit verjagt werde. Die „Maalems ' oder „Kenner"
gehören zu den wichtigsten Persönlichkeiten, die ker
Perion des Sultans atlachiert sind: man darf sie
nicht mit den „Tebibs " verwechseln, da dielen Titel
sich nur die europäischen Arzte beilegen dürfen.
Trotzdem aber dürfen die „Maalems " nickt den ersten
besten Quacksalbern gleichgestellt werden : sie müssen
sich schon durch einige Wunderkuren hervorgetan haben,
wenn der Sultan auf sie aufinerksam werden und sie an
seinen Hof ziehen soll. Ihr Einfluß ist, obwohl er durch
den europäischen Leibarzt der Majestät stark beschränkt ilt,
noch immer sehr groß, und wenn das Mittel des
„Maalem " angenehmer zu nehmen oder aufzulegen ist
als das des „Tebib", gilt es ohne weiteres für Vas
bessere. Im allgemeinen pfuscht der „Maalem " dem
europäischen Doktor nicht ins Handwerk: während der
letztere mit Medikameten kuriert, operiert der . Kenner"
mit mystischen Zaubereien . Er legt zum Beispiel
um die Stirn des Patienten eine Binde, die
mit Koransprüchen beschriebene Pavierstreifen enthält,
oder läßt den Kranken in einen Topf spucken und stellt
diesen Topf dann in die Mitte einer verkehrsreichen
Straße . Der erste Passant , der das Unglück hat, den
Topf zu zerbrechen oder umzuwerfen, befreit den Sultan
von der Krankbeit, indem er sie selbst bekommt. Die Er-

Das Kreuz im Cal.
Roman von Hugo und Käthe Ganske -Buegler.

g) (Nachdruck verboten.)

ü. K ap , 1e L
Im Zirkus Williams war heute Gala -Abend.
Während der Vormittagsstunden war nämlich

fürstlicher Lakai denn Direktor erschienen und hatte

ktörung für diesen Vorgang ist sehr einfach. Während
unsere Arzte die meisten Krankheiten Mikroben zuschreiben,
schreiben die Marokkaner sie bösen Geistern zu. Spuckt
nun der Kranke in einen Tops, so spuckt er den Krankheits¬
erreger mit hinein, und dieser springt dem ersten besten,
der chm die Freiheit wredergidt, an den Hals.

Als eur päiscker Leibarzt Mulay Hastds fungiert
gegenwärtig Dr . Nurat , der Leiter des mit einer
Apotheke verbundenen französischen Krankenhauses in Fes.
Als Mulay Hand noch Kalif inMarrakeich war . war sein Leib¬
arzt gleichfalls ein Franzose : der später von den Marokkanern
in einen Hinterhalt gelockte und ermordete Dr . Mauchamp.
Auf Mauchamp folgte Dr . Holtzmann. der aus Syrien
stammte und auf deutschen Hochschulen studiert
hatte oder studiert haben soll: es gab nämlich Leute,
die behaupteten, daß er nie Arzt gewesen sei.
Mulay Hastd, der damals Prätendent war . schätzte ihn
aber trotzdem und zwar hauptsächlich wegen der
großzügigen politischen Pläne , die er entwarf . Holtzmann
war ein sehr geschickter Masseur, und der Thronanwärter
ließ stch von ihm zwei- oder dreimal täglich die Beine
masfteren; während dieser Arbeit wußte er seine politischen
Ideen zu entwickeln und dem künftigen Sultan Honig um
den Mund zu schmieren. Er hat aber die Früchte seiner
politischen Tätigkeit nicht geerntet, denn Mulay Hastd, der
inzwischen den Thron bestiegen hatte und von den
europäischen Mächten anerkannt worden war . gab ihm
eines Tages ganz plötzlich den Abschied und ernannte zu
seinem Leibarzt einen Italiener , den Doktor Bellenger,
der wieder vor einiger Zeit dem obengenannten Franzosen
Dr . Nurat den Platz räumen mußte . . .

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 2S August.

Sonnenaufgang 4" !! Mondaufgung ^ 8“ V.
Sonnenuntergang 7 « Monduntergang 7 .

1840 Maler Gabriel Max in Prag geb. — 1842 Historiker
Karl o. Heigel in München geb. — 1864 Komponist Moritz
Moszkomski in Breslau geb. — 1862 Dichter Julius Hammer in
Pillnitz gest. - 1866 Friede zu Prag zwilchen Preußen und
Österreich. — 18S0 Geschichtsmaler Wilhelm Gentz tn Berlin gest.

O Am Bienenstand. Solange wir noch schöne Sommer-
tage haben, gibt es noch eine gute Spättracht Ml das Bienen.
oolk. Aber die Zahl der homgspendenden Bluten ist Ichon
sehr zusammengeschmolzen. Nur ln Hannover, m Ost- u
Westoreuben. auch tn der Lausitz ist die Zelt des Honig -
iammelns uud) nicht vorbet. Hier blüht noch das Heldekraut
das grobe Flächen wie ein lila Tuch bedeckt. Aus diele em-
iamen Fluren hat der tzeideimkec leine Brenen gebracht. » ,
sie hier fern von jeder Störung arbeilen und gedechen zl.
lassen. Mit leeren Kästen setzte der Pienenoater die VoNet
hinaus , sie ihrem Schicksal überlastend, -. der mit Honig ge-
füllt stndet er sie nach der Blütezeit der Er,ko wieder. Tenn
sind nur wenige gute Trachttage vorhanden und vie
fleißigen Iminen kennen keinen Unterschied zwilchen Wochen-
und Sonntag — so schleppen die Millionen von ll-chj'
Sammlern ganz erkleckliche Honigmengen ein. Der Herbe-
Honig wird nicht io sehr geschätzt, ivie anderer Blutenhonig.
Daher verwendet man ihn nicht gern zur Tafel : denn er Hl
dunkler gefärbt als der anderer Blüten , die uns den herr¬
lichen. goldgelben Stost liefern. Aber dre Psefferkuchler
nehmen den .Heidehonig gern, da er etivas niedriger nn
Preise steht und im übrigen gute Dienste tut. Der Herde¬
imker beschränkt jetzt die Zahl seiner Völker auks äußetsie,
um das Wintcrtutter z» sparen, da ja der Frühling imn
reichlich Schwärme bringt. Der andere Imker aber, der alle
Völker über den Winker htnwegbringen will , befiebiist noch
einmal sorgsam die einzelnen Stocke, entnimmt noch ein
wenig Honig, wo es angeht, und lässt dann die Immen tn
Ruhe die übrigen schönen Tage ausitutzen.

Hachenburg, 21. Auqust . Die Hoffnungen aus einen
ergiebigen Regen sind wieder zunichte geworden . Gisten,
morgen verdunkelte sich d>r Himmel und es sielen gegen
8 Uhr auch einige Tropfen des ersihnten himmlischen
Nasses , ober dann war es vorbei und die Sonne be¬
glückte uns wieder den ganzen Tag mit ihren glühenden
Strahlen . Die Weilburger stellten zwar einen Witterungs-
umschlag in Aussicht , eingetreten ist derselbe dis jetzt

Mtt ichrruem Auttckirei, vom tödlichen Stahl getronen,
bricht Schwester Beatrice zummmen.

Kaum im Freien , stellt Egon sich eure zweite Nonne
entgegen.

Egon rennt sie um.
Die Leiter —l Dort steht ste nochl — Hinauf —

Hinab — Zum Kreuz nn Tal-
Andern Tags veröffentlichte der Ludwigsheimer An-

ze-ger eine fettgedruckte Extraausgabe , die in Massen¬
auflage an allen Straßenecken gratis verteilt wurde und
die Kunde von dem Sckrekensereiguisse wie ein Lauffeuer
unter der gesamten Bevölkerung verb e tete. „Ein gott¬
loser Frevler , hieß es. hat in der Kapelle non St . Cäcilien
einen unerhörten Raub verübt, indem er nächtlich em-
drang und der frommeti Hildegard die wertvolle Perlen¬
kette. die sie am Halse trug , entwendete. Ein unglück¬
liches Schicksal fügte es. daß im Wohngebäude des
Klosters um dieselbe Stunde ein Feuer ausbracb. welche.
Umstand dein schändlichen Räuber Handwerk und Fluch!
erleichtert bat. Schweiler Beatrice, die den Verbrecher ir
dem Augenblick betraf, als dieser durch die Ktrcktnr dar
Weite suckle, ist von dem Fliehe ..den durch einen Messer
stich gefährlich verletzt worden. Die Polizei arbeite,
steberhaft, doch weist zur Slunde noch leine Spur aus du
Person des Täters . Man hofft. Schwester Beatrice bald
io weit herzustelleu. daß sie vernehmungsfähig wird : ihre
Auslagen dürsten für die Ermittlung des Unholdes
zweifellos von großer Bedeutung sein."

Es folgten noch nähere Details über das Feuer im
Kloster, bei dem es sich um einen durch Blitzzündung ent-
standettey Brand handelte, der, dank dem energischen Ein¬
greifen der rechtzeit g alarmierten Ludwigsheimer Feuer¬
wehr. auf seinen Herd beschränkt geblieben war.
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im

noch nicht. In diesem Jahre treffen nur die täglfdfo,
stereotypen Vorhersagen , „warm und heiter." und
wesentliche Veränderung " ein. Der Mangel an 23^
in den verschiedenen Gemeinden macht sich immer sh^
barer bemerkbar . In den Ortschaften mit Wasserlestun»
läßt es sich durch zeitweise Sperrung der Leitungen ntf
regeln ; schlimmer fft es dagegen in solchen Gemeinden
bestellt, welche den Segen der Wasserleitungen noch Mit=
behren müssen. So werden in einzelnen Orten unseres Kreist;
an die Haushaltungen Wasser eimerweise abgegeb^

um die Ortsbrunnen nicht zu entleeren . Unsere städtisch
Leitung lieftrt jetzt wieder reichlich Wasser, von einen,
Mangel ist nichts zu verspüren . Dies ist zweifellos an[
das etwas haushälterische Umgehen mit Wasser zM-
zuführen . Dies könnte aber noch in weit größeren,
Maße geschehen, wenn zum Begießen der Hausgo «^
Straßen usw. die Abwässer (Spülwasser usw.) benutz,
würden , was leider fast gar nicht geschieht.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 20 . August . Seit eitoa
15 Jahren ist in unserem Kreis eine große Anzahl
neuer Schulhäuser erbaut worden , die, was Raumv?:.
hältnisse und innere Einrichtung betrifft , einen rcch
großen Fortschritt bedeuten . Alte unpraktische und un-
gesunde Schulhäuser sind rm Oberwesterwaldkreis kann,
noch zu finden . Le der kann das Aeußere der newn
Schulbauten nicht so günstig beurteilt werden ; es sind
unverputzte Backsteinkästrn mit ziemlich flachen Dächern,
die recht nüchtern und öde aussehen und gar nicht in
die traulichen Westerwalddörfchen Hineinpassen. Cu
wirken wie Fremdkörper zwischen den anderen Häusern.
Leider hat sich mancher Westerwälder Bauer durch da»
böse Beispiel , das ihm im Schulhaus gegeben war,
verleiten lassen, auch in dieser Manier zu bauen und
so zur Verödung der Dörfer beizutragen . In neuem
Zeit kann aber doch ein Wandel zum Bcsseren verzechte,
werden. Bei dem Bau der neuen Landratswohnmig
in Marienberg hat man den Backsteinstil verlassen und
sich auf die ortsübliche Bauart besonnen. Unter Leitung
des Professors Cäsar , des bekannten Kenners nassauichr
Bauart , ist denn auch ein Bauwerk enlstanden , das sich
in die Landschaft einfügt . Auch die Schulhäuser werden
nun dieser ortsüblichen Bauart angepaßt . Professor
Cäsar erhält die Zeichnungen zur Prüfung . Der eiste
massive Stock dieser Schulhäuser wird verputzt. Tel
zweite Stock und die Dachgiebel werden aus Fachl
erbaut und erhalten eine Schieferverkleldung . Das Dachj
ist ziemlich steil. Die Fenster erhalten geradlinige obere
Schwellen , da Fensterbogen in der ortsüblichen Baum!
nicht Vorkommen. DaS fertige Haus macht einen cn-
heiwelnden Eindruck. Schulhäuser dieser Art stehen in
Astert und Niederhattert , im Bau sind solche in Altstaöt,
Oberhattert und Hütte.

Montabaur , 21. August . Nach dem soeben veröffenl-
lichten Bericht über das letzte Geschäftsjahr der Kreis-
sparkasse für den Unterwesterwaldkreis betrug der bare
Kassenumsatz 6 740 211.79 Mk. (im Vorjahre 5 496 794,21
Mk.). Davon entfallkil auf Spareinlagen '1 656 626,81
Mk. und auf Konlokorrent - und Scheck-Komo 1 642 624,40
Mk. Der Spareinlaaen -Bestand ist von 3 076 704,85 AI.
auf 3 406957,56 Mk. und der Reservefonds von
16215,59 Mk. auf 25498,47 Mk. gcsttegen. Der Rem-
qcwinn betrug 8813,57 Mk. Neue Sparkassenbüch«
wurden 507 Stück ausgegeben , und 993436,79 M
Spareinlagen in ca. 6 000 Posten eingezahlt , I
durchschnittlich ca. 200 Mk. auf eine Eml ige entfallen.

Dillrnburg, 21 . August . Am gestrigen Tage iand
hicr unter Leitung des Ve' ecinärrats Lang eine Vor¬
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Aufträge Seiner Durchlaucht eriucht, für die heutige
Abend, orstellung drei nebeneinauderlregende Logen für den
Hos reserviert zu halten.

Blitzschnell hatte sich diese Nachricht berumgesprochen.
Der Direktor lies mit rotem Kopf und befehlender
Stimme umher. — eine Extraprobe wurde veranstaltet,
das Programm geändert, der ganze Apparat des Zirkus
aufgeboten. Über die Fürstenlogen wurde eine Art
Baldachiu aufgeschlagen, um dessen Träger sich duftend«
Blumen rankten. Schneider und Schneiderinnen — ein
kleines Regintent — mußten in aller Eile die Kostüm«
aufputzen. — die Musikkapelle erhielt aus dringliches Bitten
erhebliche Verstärkung seitens des Stadtorchesters , und der
Hotelwirt des Direktors gab den großen Teppich aus
seinem besten Salon her, damit Seine Durchlaucht beim
Verlassen des Wagens würdigen Weg finde.

So klappte alles herrlich. Der Herr Direktor rieb
sich die Hände, legte dem Personal ans Herz, sein bestes
zu geben und vergaß endlich nicht, dafür zu sorgen, daß
die wichtige Neuigkeit in der Stadt bekannt wurde. Lange
vor Eröffnung harrte eine vielköpfige, dichtgedrängte
Menge vor den Eingängen und strömte, als en . lieft die
Türen sich öffneten, einer lebenden Woge gleich in die
weite Arena, alle Plätze bis auf den letzten füllend. Ein
Surren und Schnurren ging durch den Raum , bis plötzlich
lautlose Stille eintrat . Aller Blicke waren nach dem
Hauvieiugang gerichtet.

Vier gelbröckige. weißgamaschige Lakaien bildeten
Spalier.

Von draußen her tönte das Klappen von Wagen-
schtägen, — ein paar Sekunden gespannten Wartens , und
herein trat der vom Alter gebeugte Fürst , von dem
tausendstimmigen Ruf der Menge begeistert begrüßt. Das
Orchester spielte die Jubelhymne . Nach beiden Seiten
freundlich dankend, schritt der Fürst , von seinem Gefolge
begleitet, seiner Loge zu, die ihm Direktor Williams in
tadelloser Toilette unter tiefsten Böcklingen anwies.

Gleich darauf ertönte das Zeichen zuni Beginn der
Vorstellung.

Eine Gruppe von acht prachtvollen englischen Voll¬
bluts . in der hohen Schule vorgeführt , eröffnete das
glänzende Programm . Eine Parforcereiterin auf edlem
Rapphengst folgte. Beide Nummern ernteten lebhaftesten
Beifall ; auch der Fürst nahm die Darbietungen mit sicht¬

lichem Wohlgefallen auf. obschon ein feiner Beobacht« ^
einen abgespannten Zügen eine gewiffe Nervosität ha»-
'esen können. Als vorletzte Nummer des ersten Tem
Hand Stella Ristori verzeichn»!. Ihr Name ging o« j
Mund zu Mund , und allerlei Diskretes und Indiskret^
wurde über sie laut . or . . .Ja

In einer Loge saß Egon von Hohenfeld. Auf semei»
Antlitz malte sich die Blässe der Erregung.

Ein paar Sekunden noch, und das bezaubern» !!
Wesen, das er mit allen Sinnen liebte, würde, » Z
den Blicken Tausender bewundert und begehrt, in on
NIanege erscheinen; ihr erster Blick aber wird ihm vr  [
hören. - _

Während (Stete und Gacke, zwei Clowns , ihre grotesk^
Späße zum besten gaben, war durch die große Eingangsi»
eine Gruppe von fünf Herren eingetreten, die mit
Einrichtung eines Zirkus unbekannt und sich gar m»
ziirechtzusinden schienen. Ein Logenschließer, der «erve^
etile, nahm sie in seine Führung und wies ihnen
scheinend für sie reserviert gehaltene Plätze ununl
neben den fürstlichen Logen an.

Das Publikum hätte ihnen anfänglich wen
Beachtung geschenkt, obgleich sie sich in ihren langen, urv
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die Köpfe ge.ogenen Capes seltsam genug ausnohwe^mit dem Ptoment aber, da sie in der Loge angelangt,
ihrer dunklen Umhänge emledigten, wurden sie der 'ivg*
puukl aller Blicke. Sie trugen bunte, morgenländlM>
Atlasgewäuder , mit Gold- und SUderpaillelten ,
die seltsam verschlungene Arabesken miteinander verband^
Die K.ei düng des einen, einer ungewöhnlich imposaiu^
Erscheinung, war mit Saphiren , Ainethisten, Rubw«̂
und Smaragden derart verschwenderisch übersät, datz ^
ihren Träger aus den ersten Blick als den Gebieter
zeicmiete, wofür auch die Unterwürfigkeit, mit der iet»
Begleiter sich um seine Bequemlichkeit bemühterr, Zeugr-u
able- te. f J

Weder rechts noch links blickend, mit einem
mutigen, fast verächtlichen Ausdruck in dem bronzefarbev"
An l>tz, halte der erotische Fremde sich an der Brüstu^
niedergelassen. Daß sein Erscheinen Aufmerksamkeit
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reg e, schien er nicht zu bemerken. Lässig spielten
braunen Hände mit dem Programm , das er bald
gehend zu studieren begatm. —
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fiibtitng von Polizeihundes statt, zu der 9 Hunde ge-
,»eldet waren . Von den Hunden waren der Rasse nach
o deutsche Schäferhunde, 6 Airedale-Terrier und 1 Dober-
fljn tt. Die Vorführungen datierten fast drei Stunden
‘jj wurden von dem zahlreich erschien«neu Publikum
»,il regem Interesse verfolgt und großem B ifaU aus¬
gezeichnet. Besondere Aufmerksamkeit erregte der Hund
tzxl Stadt DiUenburg„Jack", Führer Herr Polizeisergeant
Mper, der staunenswerte Leistungen zeigte. Als Preis¬
richter fungierte Herr Ackerknechl aus Frankfurt a . M.
Die höchst zu erreichende Punktzahl war 197, die „Jack"-
Menburg (Deutscher Schäferhund ) erreichte und den
1, Preis erhielt . Den 2. Preis erhielt „Treu "-Frankfurt
«Airedale-Terrier ) 195 Punkte ; 3 . Preis „Nero " -Wetzlar
Medale-Terrier) 191 Punkte; 4. Preis „Jack"-Iserlohn
Mredale-Terrier) 190 Punkte; 5. Preis „Lucü"-Frank-
hitt(Airedale-Terrier) 181 Punkte; 6. Preis „Lnx"-
gieaen(Deutscher Schäferhund) 168 Punkte; 7. Preis
^Nero"-Frankfurt(Airedale-Terrier) 157 Punkte; 8. Preis
Trude " -Fronkfurt (Airedale -Terrier ) 105 Punkte ; 9.

Preis „Lux " -Wetzlar (Dobennann ) 96 Punkte . — Die
hvnde von 1 bis 7 erhielten die Rote vorzüglich , 8 und
g sehr gut bis gut.

Nassau , 20 . August . Beim Konkursgericht Nassau
reichte eine Anzahl Gläubiger bezüglich des Konkurses
btf Kreditoerems Nassau den Antrag, betr. Berufung
einer Gläubigerversammlunq , ein . Wie verlautet , sind
die Gläubiger mit den Beschlüssen des Gläubigeraus¬
schusses nicht einverstanden, da ihnen die Anklage gegen
d,e armen Leute , die Kapital nebst hohen Zinsen zurück-
gezahlt, nicht berechtigt erscheint , hingegen soll die Anklage
gegen den Vorstand endgültig durchgeführt werden.

Wiesbaden, 20. August. Dreitausend Fremde mehr
als im Vorjayre um diese Zeit, das ist das Ergebnis
dieser Saison, mit deren finanziellem Erfolg Kurhaus
und Kurindustrie durchaus zufrieden sind. Dos tiockene
Wetter begünstigt die Veranstaltungen im Freien, die
Wagenfahrten durch den Taunus ganz außerordentlich.
Der Kurgarten zeigt eine Fülle wie selten. Die Zahl
der Fremden ist auf 107000 gestiegen.

Gießen, 20. Auaust. Heute abend gegen 11 Uhr
ettönte in unserer Stadt Feuerlärm. In der Marburger-
ftraße brannten die ausgedehnten Wirtschaftsgebäude
der Frau Oekonom -Witwe Puth und bildeten mit ihren
reichen Erntevorräten ein weites Flammenmeer . Im
großen Kreise umstanden die Zuschauer , darunter zahl¬
reiche Gäste der nahen Wiesecker Kirmes , zu Tausenden
die Brandstelle. Die Feuerwehr, die aus sechs Schlauch¬
leitungen Wasser gab , konnte weiter nichts tun , als die
Wohnhäuser der Nachbarschaft gegen die Gluten zu
schützen. Die Pferde und ein Teil der Schweine wurden
von den Nachbarn gerettet . In den brennenden Kuhstall,
in dem die Kühe angekettet standen , wagten sich diese
nicht hinein . Eist als die Feuerwehr zur Stelle war
mid mutig vorging, glückte es, fünf Kühe aus ihrer
Ehrlichen Lage herauszuholen. Von den Schweinen
sollen 20 — 30 in den Flammen verendet sein , ebenso ist
außer den Gebäuden , die aus auSgemauertem Holzfach-
merf bestanden und bis auf den Grund niederbrannten,
die reiche Getreideernte und die Fultervorräte vernichtet.

Bericht über die Voge des ArbeitSiiuuktes in Hessen,
Hessen-Nassau und Wolbeck im Juli 1911.

Leider lassen die Berichte über die Lage des Arbeitsmarktes
nicht genügend erkenne », ob und in welchem Umsange die anhal-
tmde Hitze auf die Lage des Arbeitsmarktes und auf den Geschäfts-
zang cingeioirkt hat . Immerhin ist aus einigen Mitteilungen zu
'»tnehmen, daß in einer Reihe von Brauchen eine derartige Ein¬
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Jetzt tönt ein Kirngetzeichen.
Stella Ristori betritt die Manege.
Ein Beifall -sturm begrüßt sie.

. Sie steht — die Rechte in die schlanke Hüfte ge-
stemmt — den klassisch -schönen Kopf , von den , die ebenholz-
'ätwarze Haarflut auf Schultern und Rücken hernieder-
®°Ut, in den Na ' en zurückgeworfen , als drücke ihn die
vchwere der schimmernden Krone.
u Die schöne Spanierin lächelt. — ihr erster Blick stiegt
Maus zur Fürstenloge.

Tie Musik setzt ein . —
- Stella Ristori tanzt , — und meisterlich schwingen
mre steinen Hände die Kastagnetten.
- Ihre Kleider wallen , — die Locken umflattern ihr
^mmi, — die Krone entsendet buntschillernde Reflexe , die
Mischen Füßchen in den durchbrochenen Seidenstrümpfen
°̂ Nen kaum noch den Boden.
_ Der morgenländische Fremde sitzt etwas oorgebeugt,
-7 me schöne Spanierin nimmt sichtlich sein Interesse ge-
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«j. -?- '. Als er das Diadem auf ibrem Haupte erblickt,
sein Auge aufzuleuchten ; aber nur einen Moment
Daß die heißen Blicke der Tänzerin öfter als
die seinen treffen , entgeht ihm nicht.

.Die Ristori ist ja wie verrückt heut . . . 1*
»So hat sie noch nie getanzt !-

». Die Herrenwelt ist enthusiasmiert , — eS regnet
Î Aen , frenetischer Applaus ertönt . Auch Seine Durch»

spendet lebhaft befriedigt Beifall.
Nur einer sitzt regungslos : Egon von Hohenfeld,

«ng,®* bat jeden Blick der Gefeierten verfolgt . Eifersucht
>ein Herz . Argwöhnisch schaut er zu dem Aus-

t, !. ec  herüber i gleicher Zeit trifft auch dessen Blick den

U | ln  merkwürdiges Gefühl beschleicht ibn . — er will
^i «r «m&en  fester ins Auge fassen , aber schon hat sich

gleichgültig über sein Programm gebeugt.
Lest,am , seltsam!

ttfg ’11 der Fremde . — Er kennt ihn nicht , und doch
' als hätte er ihn irgendwann und wo schon

gesehen , als wäre er diesen Augen schon einmal

' * m *

I der Pause hatte das Publikum hinreichendK i enabt. den interessanten Fremden, der mit seiner Be.

Wirkung zu beobachten gewesen ist . Do wird in Frankfurt av M.
darüber Klage geführt , daß für Packer , Ausläufer und Hausburschen
die Arbeitsgelegenheit schlecht war . Das ivird darauf zurückzu-
führcn sein, daß bei einer großen Zahl von Branchen des Handels¬
gewerbes die Kauflust des Publikums eine geringe gewesen ist
Dagegen konnte für die Industrie ein schlechter Geschäftsgang in¬
folge der Hitze nicht festgestellt werden , wenigstens handelte es sich
in solchen Fällen nur um Ausnahmen . So z. B . wird in der
Industrie der Steine und Erden nach einem Berichk aus Mainz
der Geschäftsgang als schlecht bezeichnet . In Wiesbaden wurde
der Streik der Steinhauer nach einer Dauer von 8 Wochen beendet.
In Wetzlar dagegen waren die Marmorschleifereien und Zement¬
werke gut beschäftigt ; auch die Hütten - und Walzwerke sind in
vollem Gange . Aon der Metallindustrie wird in Frankfurt a . M.
die Lage als gut bezeichnet. Eine außerordentliche starke Nachfrage
herrschte nach Bauschlvssern , Spenglern und Installateuren . Auch
in der Großindustrie sind alle Betriebe voll beschäftigt . Ne >«e Ar¬
beitskräfte wilrden eingestellt , soweit Platz vorhanden war . Der
Streik von ca . 400 Monteuren in der Elektrizitätsbranche wurde
beendet . . Auch in dieser Branche machte sich ein ziemlich flotter
Geschäftsgang bemerkbar . Der Kampf in einer großen Fahrrad¬
fabrik konnte ebenfalls beendet werden . Dagegen hat der Kampf
bei den Spenglern und Installateuren jetzt wieder frisch eingesetzt,
indem dieselben am 5. August die Arbeit niederlegten . Cs kominen
ca. 500 Mann in Betracht . Bei den genannten Berufen war auch
starke Nachfrage nach Forinern und Kesselschmieden Die Arbeits¬
vermittlungsstelle in Frankfurt a . M . war in der Lage , den Be¬
darf an Formern ^anz zu decken. Sv ^ar bei einer größeren Ma¬
schinenfabrik , die ihr Mißtrauen in dieser Beziehung zu erkennen
gab , war es möglich soviel Leute zuzuweisen , daß nicht alle einge¬
stellt werden konnten . Größerer Mangel war in diesem Monat
wieder an Schmieden . Auch der Arbeitsnachweis Wiesbaden be¬
richtet eine steigende Konjunktur in fast allen Geioerben . Ferner
berichtet Offenbach a . M ., daß sich gegenüber dem gleichen Monat
des Vorjahres die allgemeine Lage ganz bedeutend gehoben habe.
Nur aus der Portefeuilleindustrie wird berichtet , daß gegenüber
dem Vormonat keine Besserung eingerreten ist und daß im ganzen
die Konjunktur etwas schlechter ist als im Vorjahr . Bei Sattlern
und Tapeziern war in Frankfurt ä . M . die Vermittlung gegenüber
dem Vormonat etwas besser, namentlich infolge der gesteigerten
Bautätigkeit.

In der Industrie der Holz- und Schnitzstoffe verzeichnet Frank¬
furt a. M. einen flotten Geschäftsgang, der darauf zurückgeführt
wird, daß das Bauhandwerk gut beschäftigt ist. Für Bau - und
Möbelschreiner war starke Nachfrage vorhanden , so daß nicht alle
offenen Stellen besetzt werden konnten. In eineni Vorort von
Frankfurt war ein Streik ausgebrochen, an deni l4 Mann be¬
teiligt waren, die inzwischen anderweitig Arbeit fanden. Aus
Darmstadt wird berichtet, daß die Beschäftigung auf Möbel eine
gute gewesen sei, daß dagegen keine Nachfrage nach Arbeitskräften
für Bauten sich bemerkbar gemacht habe. Gießen und Wildungcn
berichten von einem Mangel an Schreinergesellen. Aus dem Be¬
kleidungsgewerbe wird über Mangel an Schuhmachern geklagt. Im
Baugewerbe war die Lage in den einzelnen Städten verschieden.
Aus Klein- und Mittelstädten wird berichtet, daß im Baugewerbe
ein schlechter Geschäftsgang herrscht. Frankfurt a. M. berichtet,
daß die Vennittlimg von Glasern, Rahinenmachern und Zimmer-
leute», wie schon im Vormonat , eine gute war ; alle Bewerber
konnten nntergebracht werden. In Wiesbaden mangelr es an
Glasern. Jin Maler - und Tünchergewerbe konnten in Frankfurt
a. Al. trotz des guten Geschäftsganges nicht alle Bewerber unter¬
gebracht werden. In Eltville ist ein Streik in einer Baufirma
wegen Lohndifferenzen ausgebrvchen; eine Einigung konnte bis
jetzt nicht erzielt werden. Dagegen konnten in Hanau die bei zwei
Baufirmen bestehenden Differenzen niit den Zinimerleutcn erledigt
werden.

Bei bui Buchdruckern hat sich die Lage verschlechtert . Frank¬
furt a . M . meldet , daß , obwohl die Vermittlungen um 8 stiegen,
die Zahl der Arbeitslosen doch bedeutend zunahn « und zwar un«
26. Der Bezirk Frankfurt zahlte an Unterstützungen im Monat
Juli ca. 350 Mk . mehr als im gleichen Monat des Vorjahres,
trotzdeni im Aorjahre der Monat 5 Wochen und in diese«» Jahre
nur 4 Wochen zählte . In Mainz sind nach dem Berichte des
dortigen Bezirksvereins 176 Arbeitsuchende zugereist , gegen 98 im
Juni . Im Gast - und Schaniivirtschastögeiverbe macht sich, wie
Wiesbaden berichtet , das letzte Stadium der Hochsaison beinerkbar.
Sehr zahlreich gingen noch die Aufträge wegen Aushilfspersonat
von auswärtigen Badeorten ein ; es konnte jedoch nur ein Teil der
Stellen besetzt werden , da es an geeignete «» Personal fehlte . In
der Landwirtschaft macht sich in« Berichtsmoncck ein starker Mangel
an Arbeitskräften bemerkbar . Ebenso macht sich aus den« Lande der
Dienstborenmangel «viedcr stark bemerkbar.

gieitungm der Loge verblieben war, eingehend ttt Augen¬
schein zu nehmen. Manch Blick bewundernder Frauen»
äugen hatte auf ihm geruht. In der Tat wiesen sein«
Züae eine vollendete Schönheit auf.

Fortsetzung folgt.

Unter dem Groß-JVlarsfegcl.
Bremerhaven , 21. August . Das Schulschiff

des Deutschen Schulschiffoereins „Prinzeß Eite!
Friedrich " ist gestern hier eingetroffen . Es hat
damit seine diesjährige Sommerreise durch di,
heimischen Gewäfler glücklich beendet.

In dem scharfen Wettkampf , den Frachtdampfer und
Segelschiff um die Vorhand aus den Handelsstraßen des
Meeres ausfechten , schien der erstere eine Zeitlang Sieget
bleiben zu sollen : und in den Kreisen der Segelschiffs-
kapitäne wurde manche Klage darüber laut , daß die junger
Leute fehlen , die , als Schiffsjungen eingetreten , den praktischer
Seemannsdienst von Grund aus kennen lernten und e'ntivedet
dauernd als Matrosen dem Segelschiff treu blieben , oder,
ihrer sonstigen Bildung entsprechend , sich für die Erwerbung
des Steuerinannspatentes auf großer Fahrt und spätei
Kapitänssiellungen eigneten . Der Korvetten -Kapitän a . D.
L . Arenhold gab dann durch mehrere Artikel , in denen er dt«
Frage behandelte , ob keine Ausbildung auf Segelschiffen
mehr nötig sei, und die er energisch bejahte , den Anstoß zur
Gründung der Schulschiffvereine , die beide unter dem
Protektorat Sr . Kgl . Hoheit des Großherzogs von Olden¬
burg stehen , der bekanntlich ein grober Freund des blauen
Walsers und selbst ein lüchüger Seemann ist. Die Leitung
des Norddeutschen Lloyd erbaute daraus tm Jahre 1895 das
erste Schulschiff „Herzoge Sophie Cbarl . rte " , de «n i«n Jabre
1902 ein zweites folgte , die . Heizagin Cecilie " . Der
„Deutsche Schulschiffoerei » " , dessen^ Geschäftsstelle ebenfalls
in Bremen ist, erbaute 1901 das Schulschiff „ Großherzogin
Elisabeth " und iin Jahre 1910 die „Prinzeß Eitel Friedrich ".

- Alle vier Schiffe sind aus Stahl gebaute Segelschiffe , die
des Lloyd viermasiig , die anderen beiden dreiniastige Voll¬
schiffe. Ihr Zweck ist die Ausbildung junger Leute , die sich
dauernd dem Seemannsberuf widmen invllen , in allen
Ziveigen des Dienstes und Gewöhnung an das nicht leichte,
oft sogar harte , aber gesunde und kräftige Leben an Bord,
Die Sauvteinstellungszett ist im Frühjahr , gleich nach Ostern,
und zivar stellen die Schiffe des Lloyd jährlich etwa je
40 Schiffsjungen etn , die des „Schulschissvereins " etwa 130
bis 150 . Bei erileren ist das Zeugnis zum Einjährig-
Freiwilligendienst erforderlich , sowie ein Alter unter 18 Jahren.
Aus ihnen wllen sich späler Offiziere ui «d Kapitäne der
Damvfeiflotte he « Llnnd rikentt - re « .

Nab und fern.

O Rekordleistung in de » Radfernfahrt Wie « — Berlin.
Das klassische Tourenradrennen von der österreichischen
Hauptstadt nach der deutschen hat in diesem Jahre ein un-
rrwnrlet gutes Resultat gebraät Der Sieger in der
Krimpe der Geldpreisfahrer , H . Hartmann (Schwabach ),
brauchte für die etwa 600 Kilometer lange Strecke wenig
nebr als 26V . Stunden . (Der Sieger der letzten Fahrk
tt908 ) Ludwig ( Sossenheim ) brauchte 28 * 2 Stunden ) .
Hinter Hartmann passierte , nur um eine halbe Vorderrad¬
länge getrennt , I . Hübner (Dresden ) das Ziel . In der
Gruppe der Amateure zeigte sich I . Wedde (Bergedorf)
in 28 Stunden als der Beste.

O Der Crbgrostherzog im „ P . 8 . 0 " . In Neustrelitz,
wohin der Leukballon „P . L . 6 " von Berlin aus gefahren
war , stieg Montag früh das Luftschiff zur Rückfahrt auf.
An Lord befanden k' ch der Erbgrotzherzog von Mecklenburg-
Strelitz mit einigen Ministern . Die Führung des Luft¬
schiffes halte Oberleutnant Stelling übernommen . Die
Fahrt ging ohne jeden Zwischenfall glatt vonstatten , die
Landuitg e folgte nach etwa 2 V4stündiger Fuhrt ebettio
glatt in Johamusihal.

o Das beschenkte Reich. Dem Kriegszahlamte ging
in einem anonymen Briefe , abgestemvelt : Dresden -Neu¬
stadt , 24 . Juli 1911 , ein Stück Zprozentiger Rente über
500 Mark nebst den dazu gehörigen Zme jcheinen , sowie
ein Zettel mit dem Vermerk „Reichreinnahmen " zu . Ter
Verkaufserlös des Wertpapiers in Höbe von 423,41 Mark
ist den Einnahmen des Reiches zugesnhri worden , da der
Absender nicht hak ermittelt werden können.

O Der Neid des Uberfliigettcn . Im Aerodrom zu
Heudou «England ) schoß der Schweizer Härant , ein
Schüler von Blsriot , auf den Geichästsführer Ehereau,
verfehlte ihn aber . Daraus schoß er auf den Fabrikletter
Aleriots , Petit Pierre , und gab dann vier Schüsse auf sich
selbst ab . Beide wurden ins Krankenhaus gebracht , wo
sie bald ihren Wunden erlagen . Der Beweggrund zu
Havants Tat soll darin liegen , daß er neidisch war , daß
die andern schnellere Fortschritte in der Fliegekunst
machten.

O Karlsbader Schachturnier. Ein internationales
Schachturnier begann am Montag in Karlsbad . Als Teil-
nehmer erschienen : Alopin , Alechin (Rußland ), Burn
(England ). Chajes (Amerika ), Chotiniirski (Rußland ),
Erich Cohn (Berlin ), Duras (Prag ), Fährin (Ä>lüi «chen ),
Jaffö , Johner «Newyork ), Kostie (Ungarn ), Leonhacdt
(Leipzig ), Loewenflsch (Rußland ). Marshall (Reivyork ).
Niemzonitjch (Rußland ), Perlis «Wien ). Rabinowitsch,
Rotlewi , Rubinstein , Salwr «Rußland ), Schlechter , Spiel¬
mann (Wien -, Suechting (Deutschland », Tartakomer
(Österreich ), Teichmann (Deutschland ) und Vidmar
(Bukowina ). Es ist ein Einrundenturnier , in dem jeder
Teittiehnter mit ledem eine Partie zu spielen hat . Lrieger
ist , mer die höchste Geininnziffer erreicht . Als Favoriten
gelten Rubinstetn und der Wiener Schlechter.

o Submissiousblnte . Bei der Ausschreibung der Fenster-
lieferung für das neue physiologische und chemische Institut
der Tierärztlichen Hochschule in Berlin verlangten u . a.
Julius Joost Nachflg . in Berlin 25 248 Mark und Ernst
Mittag in Berlin 16 6 )6 Mark oder rund 9000 Mark
weniger . Wieder einmal eine nette Blüte des Subtnisstons-
weiens.

o Feier des 105 . Geburtstags . Eine der ältesten
lebenden Personen dürfte das greise Geburtslagskind sein,
das dieser Tage in dem Orte Samotschin in der Provinz
Posen zum 105 . Male recht vergnüglich sein Wiegenfest
feierte . Es ist der Schuhmachermeister Zaborowski , der
unter fünf preußischen Königen lebte und noch recht
rüstig ist.

Sunt« O»ges-Ostronlk.
Berlt « , 21 . Aug . Im hiesigen Kunstgewerbemuseum ist

wieder ein Diebstahl verübt worden . Dem Diebe fiel ein
wertvoller dänischer Kiffeubezug aus dem 17. Jahrhundert
in die Hände.

Aut der „Prinzeß Eitel Friedrich " und „Grotzheuogin
Eltsabeth " dagegen werden neben den sog . Kadetten , die
später ebenfalls die Laufbahn des Seeofsizters der Handels¬
marine einschlagen wollen , auch solche Schiffsjungen ein-
gestellt , die wegen mangelnder Schulbildung oder aus anderen
Gründen es nicht weiter als bis zum Obermatrosen,
resp . Unterofsizier auf einem Dampfer , bringen können . Hier
beträgt das Eintrittsaiter 14V2 bis 16 Jahre und kann nur
für Einjahrig -Freiwillige bis zum 18. Jahr verlängert werden.
Während aus der „ Prinzeß Eitel Friedrich " keine Freistellen
vergeben werden , geschieht das auf der „Grobherzogin
Eltsabeth " auf Gesuch der Eltern , dos von der Ortsbehörde
bescheinigt sein muß . Außerdem hat der Deutsche Flotten,
verein die Berechtigung , an Bord beider Schiffe je fünf Frei¬
stellen an Söhne bedürftiger Mftglieder des Vereins zu
vergeben . Die AusbUdung der angehenden Seeleute erfolg«
naturgemäß während der Reisen , die die Schiffe unter¬
nehmen . Hierbei zeigt sich etn Unterschied.

Die Schulschiffe „Herzogin Sophie Charlotte " und
„Herzogin Cecilie " des Norddeutschen Lloyd sind als
Frachtschrffe gebaut , nehmen also Ladung an Bord und
rühren Handelsreisen von mindestens einjähriger Dauer
nach beliebigen Erdteilen aus . Im Gegensatz zu den
«chulichiffen des Lloyd sind . Prinzeß Eitel Friedrich " und
„Großherzogin Elisabeth " lediglich für die Ausbildung
bestrmmt und machen dementsprechend auch nur kürzere
Resten , und zwar letztere solche von sieben Rlonaten
Dauer in Ost - und Nordsee ; die „Prinzeß Eitel Friedrich"
dagegen von April bis August in denselben Geiväsiern . um
von September bis März eine Reise nach Westindien aus¬
zuführen.

Äon den Zöglingen geht niancher schon nach elf Monaten
als Lerchtmarrose auf Kauffahrteischiffe über : andere können
un nächsten Jahr als Leichtinatrvsen , und etn dritter als
Vollmatrose auf den Schulschiffen verbleiben und sich dann
erst atiderweitig verheuern . Ebenso kann ein Teil der
Kadetten zur weiteren theorettschen Ausbildung aus der
„Prrnzeß Eitel Friedrich " verbleiben und dadurch die Zett
au « der Seefabrstchuie von ein bis neun auf vier bis fünf
Monate obkürzen , also einen erheblichen Vorteil erlangen.

Daß die Besttebungen der Schulsckiffvereine einem
allgemeinen Bedürfnis entsprechen , beweist der den Bedarf
weit übersteigende Andrang der jährlichen Meldungen »um
Trniritt . Das ist ein erfteuliches Zeichen dafür , daß der
Seemannsgeist im deutschen Volke noch nicht erstorben ist,
wie er sich ja auch durch den großartigen Auischwung der
segelsckstffabrt ku««dgibt , den angebahnt und durchgesetzt
«u haben sich die deutschen Reedereien zum Ruhm und zur
Ehre anrechnen kü..nen.

Gras Verntzorsf. Korv.-Kav. d ®T



«lbtng , 21  Aug . Im Badeort Kahlberg isl der Mrk-
metsler Sckikori mit seinen 17- bezw. 20iährtgen Lochlecn
bei bodem Seegang ertrunken.

Ütibf ' 21 Aug. Der vor kurzem verstorbene Senator
und Re> 'vait JHIefeld in Grevesinühlen bat 100 000
Mark zum ^ Dioden vieler kieinen Leute unterschlagen.

Bamberg. 21.  Aug Hier ist eine Mutter mit ihrem
Kind, das sie aus dem Donau —Main-Kanal retten wollte,
ertrunken.

Dortmund. 21. Aug. Au! der Zeche Bruchstrahe sind
zwei Bergleute beim verbotenen Fahren im Brenisderge
todlick verunglückt. »

Dornbirn (Vorarlberg). 21. Aug. Hier brannten vier
Häuser nieder. Der Kauiinann Lugei. der ein Dienstmädchen
retten wollte, und ein anderer Mann kamen in den
Flammen um.

London, 21. Aug. In der neuen Maltbn -Koblengrube
bei Rotüerbam fand eine schivere Ervlosion natt . Mehrere
Arbeiter wurden in der Grube eingeschlossen. Drei Arbeiter
wurden bereits tot geborgen.

London, 21. Aug. Hier wurde aus der Treppe eines
Hauses die Leiche der ISjäbrigen Rose Reuder. die neun
Stiche aufwtes. gesunden. Ein Mann . der mit den, Mädchen
zusammeniebte. wurde oerbaitet.

Paris , 21. Aug. In der Militäraeronautischen Anstalt
Cbalais explodierte bei der Füllung eines LenkballoilS ein
Gasbehälter . Zwei Arbeiter. Hütte und Fasset, beide
Familienväter , wurden in Stücke gerissen.

Marseille . 21. Aug. Nachts brach im American(Ver-
anügungs -)Park ein Großserie: aus. das sänitliche Schau¬
buden und Attraktionen vernichtete. Es gelang glücklicher¬
weise. die Menschenmenge durch einen improvisierten
Ausgang unversehrt ins Freie gelangen zu lassen. Der
Schaden wird aus 1000000 Frank geschätzt.

ttonftantinopel , 21. Aug. Aus dem Militärtransport-
dampfer . Marmara ". auf dem 1000 Soldaten waren, brach
Cbolero aus . Binnen drei Tagen erkrankten 70 Mann , von
denen 20 starben. _

Korff -König wird nicht ausgeliefert.
Freilassung des Hochstaplers.

Die Affäre des Hochstaplers Stallmann alias
Baron Korff-König hat noch im letzten Augenblick eine
sensationelle Wendung genommen. Nachdem man sich
hierzulande schon auf eine würdige Inempfangnahme

des Hochstaplers vorbereitete , ist setzt in Kalkutta de-
schlosse« worden , ihn nicht auszuliefern . Ei » Tele-
gramm aus Kalkutta meldet folgendes : Der oberste
Gerichtshof hat entschieden, daß Stall,nanu alias
Baron Korff-König freigelaffen ^ werden ,oli.

Vermischtes.
- Das grösttc wirtschaftliche Unternehmen der Erde

soll die preußische Ellenbabnoerwallung sein, da mit ihr
kern anderes bezüglich der beschäftigten Personen und
des Etats wetteijern kann. Die Einnahmen und Aus¬
gaben des Ördinarrums belaufen sich aus 2 201 784 000
Mark, wozu noch ein nicht unerhebliches Extraordinarinm
hinzutritt . Etwa 350 000 Eilenbahnhandwerker und
Arbeiter und 150 000 Beamte werden von der Verwaltung
beschäftigt. Die gesamte Bevölkerung des Königreichs
Norwegen hat ungefähr dieselbe Zahl an Bewohnern auf¬
zuweisen. Für Besoldung, Wahlfahrtseinrichiungen usm.
wird die gewaltige Summe von 731 551 300 Mark aus¬
gewendet.

Briefträger , die nicht lesen können. In einem
französischen Promnzstädtchen hat man jetzt einen Brief¬
träger entdeckt, der nicht lesen kann und deshalb die ihm
anoertrauten Sendungen nach dem Gedächtnis verteilen
muß, wobei, wie man sich denken kann, die seltsamsten
Jrrtiimer unterlaufen . Einen ähnlichen Briefträger halte
bereits Emmanuel Arene in Korsika gefunden. Dieser
Musterbeamte, dem die Kunst des Lesens ebenfalls versagt
war , brachte die Briefe nicht den Leuten ins Haus,
sondern rief sie auf dem Dorfplatz zusammen. Zur an¬
gesagten Stunde stellte er sich dann mir geöffnetem Kasten
auf und breitete die Post aus . Jeder suchte sich dann
selbst die Briefe aus , die für ihn bestimmt waren.

Bon der Anspruchslosigkeit mancher Gäste erzählt
ein Wirt des Berner Oberlandes die beiden folgenden
Geschichtchen: In einem der bestbekannten Höhenrestaurants
haben dieser Tage zwei Herren ein kleines Gläschen
Magenbitter bestellt und dasselbe mit Hochgenuß ge¬
meinsam ausgetrunken. Andern Tags verlangten drei
Damen gemeinsam einen Teller Suppe , der ihnen aber
vorher oorgezeigt werden sollte!

t)anclels-reNung.
Berlin , 21. Aug. (Amtlicher Preisbericht für inländisch,,

Getreide.)Es bedeutet:WWeizen(« Kernen). liRoggeii.Oberste
(Bg Braugerste. Fe Futtergerste), H Hafer. Die Preise geltet,
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heut,
wurden notiert: Königsberg W 202, R 160, H 173. Danzig
W 197—207, R 161, G 172—186, H 162—167, Stettin
W 190—200, R 164—167, H 160—168, Posen W 195 5^
197, R 161. Bg 182, H 165, Breslau W 200—201, R igz
Bg 180, Fg 155. H 162, alter 173, Berlin W201- 202, R175
bis 171, H neuer 177- 186, Dresden W alter 209- 215,
R 170—176, Fg 163—167, H alter 190- 194, Hamburg Wig8
bis 200. R 162- 166. H 168- 176. Hannover W 200. B igz,
H 177 Neuh w 210, R 168, H alter 170, Frankfurt a. R.
W 212,50, B 180—182.50. G 200- 210. H 175- 185, Mann,
heim W 220, R 182.50, H 176- 180.

Berlin . 21. Aug. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr.Oy
26 50—28.50. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Ruhig,
- ' Roggenmehl Nr. 0 u. 1 21.40- 23.50. Abn im Sep.
tember 21.85—21.90. Dezember 22.10—21.10. Behauptet -CK an RR9.0 ».ft

Köln , 21. August. (Biehmarkt). Aufgetrieben waren:
Ochsen, darunter 000 Weideochsen, 081 Kalben (Färsen) und Wh,-
darunter 00 Stück Weidevieh, 202 Bullen, 470 Kälber. 110 Scha:!
und 5 235 Schweine. Bezahlt wurde für 50 leg. Schlachtgewicht
Ochsen3. 86- 88 Mk-, b . 80- 84 Mk.. e. 72—76 Mk.. d. 60- 66
Mk., Weideochsen 65 - 80 Mk., Weid-'kühe 00- 00 Mk.. Kalbk»
(Färsen) und Kühe: a. 76 - 78 Mk.. b. 70—74 Mk.. c. 62- 66 M
d. 00- 00 Mk. Bullen : a. 75- 80 Mk.- b. 64—72 Mk., c. 56- 60
Mk., d. 00—00 Mk. Bezahlt wurde für 50 kg . Lebendgewich:
Kälber : Toppelender 75—80 Mk.. Ia . Mastkälber 56—60 Ml,
Ila . Mast - und Ia . Saugkälber 51—56 Mk., lila Mast - und I]a
Saugkälber 45—50 Mk., lila Saugkälber 00 Mk. und Ila stresst
42 Mk. Bezahlt wurde für die 50 kg Schlachtgewicht: Schah:
a 00 Mk., b 63—75 Mk., c 00 - 00 Mk. Schweine : a 61- 64 Mr,
b 60- 63 Mk., c 50—54 Mk.

Voraussichtliches Wetter für Mittwoch deu 23. August 1911.
Nur zeitweise wolkig und nur zerstreute Gewilli

oder Gewitterregen .'

Allkeim Latsch, Rachenburg
empfiehlt

vereinen  bei Veranstaltungen und Festlichkeiten:
Fahne » , Saal - unv Fcstplatztzekoratioucn sowie
Kostüme , Ausrüstungsgcgcnständc ufw . leihweise.

Ferner:
Abzeichen jeder Art , Prcismebaillen , Diplomc-
Kränze , Mützen , Sweater , Futzbälle mit Zubehör,
Sportstrttmpsc , Schärpen , Fähnchen u . Guirlandeu.

Zeichnungen für Fahnen und Bühnenbau kostenlos.
Reinigen , Färben und Aufbügel «» vo »» Fahnen,

Schärpen , Uniformen und Zivilbckleidüng . ' .
prumpt und billig.

Vollständiger Dusoerltaaf!
Da ich mein Geschäft ausgeben tvill, bringe
ich mein auf das Reichhaltigste ausge¬
stattete Lager in empfehlende Erinnerung.

Tafchen ufiren
lvantlukren.ivecker

Goldwaren
und optische Artikel

werden zu den billigsten Preisen  abgegeben.
kür iieseheuke passende Artikel in großer Auswahl.

Für sämtliche Waren leiste Garantie.

Friedr. Nötig, Hachenburg,
llhreu- und Goldwareuhaudluug.

Kinderwagen
Sport-undheiteriragei]

in allen Preislagen
von der einfachsten bis feinsten Ausführung

hat in großer Auswahl stets vvrrätig

Karl Baldus, Hachenburg.

Marl Dasbach , Drogerie
Hachenburg

empfiehlt : Salicyl — Einmach-Essig — Essig -Essenz
YVeinsteinsäure — Pergamentpapier — Schwefel¬
spahn — Schwefelfaden — Weingeist — Rum
Cognac — Senfsamen — Nelken — weiden Pfeffer
Eiaschenlack — spanischen Pfeffer — Ingwer
Cevlon-Zimmt — Krystall-Zucker, grobkörnig — Gela¬
tine, weiß und rot, sowie sämtliche Einmach-Artikel.

8

8
Flau abonniert jederzeit auf das
schönste und billigste

js Familien-Wiljblatt

Die Dacfcldiieferpiien marzhaulen und Hardt
Bürgermeisterei Marzhausen cher Hachenburg , find btl.
zu verkaufen . Auskunft bei Oberlaudesgerichtsrat
Liertz , Cöln -Lindental , Klosterstraße 62.

i Parterrewohnung
; in meinem Hause '21[etauber
ring ist sofort vder später zr
vermieten.

Fron ; Stniis , HachenbG

Zunge; Mädchm
zu einem Kinde flcfiMt»4*

Wv ? zu erfrage» in der w
schäflSstelleb. Bl.

«* jHuf Qilradiung-»
Erstklassige

Roland- Fahrräder
1 Jahr Garantie M . 95 . —
Anzahlung 20 M ., inonat-

tich 5 M.
Bei Barzahlung hoherRabatt.
S . Rosenau , Hachenburg.

dsNeggenäorfer-Vlätter|
g Mündien es <S) Eeitfdirift für Humor und Kunst, t
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■ rkeatinerllrahc «N» befindhdie, äußer!! interessante Rus- 5
w Rettung von Originalreichnungen der dleggendorker-LIätter M
l) zu besichtigen. «

f"
^ tu  besichtigen.

Tägtidi geöffnet, kintritt für jedermann frei!
&SaWt *SSWUSiäMJBri'8J2ä>WJ&üMJSÜi

Revolver,
Floberts, Browning-Pistolen

sowie dazugehörige Munition
halte in reicher Auswahl stets am Lager.
Jagdflinten, Drillinge, Pnr$d>bii<b$en

liefere zu billigsten  Preisen.

5ugo Backhaus, Batfienburg.
Waffen und Munition.

Wir liefern aus unserer neu errichteten großen Trockeuhalle auch
an Private direkt 10000 Kilogramm

Mlkmältiel Cipitkoble.
unserer beliebten Marke „Alexandria " zu 80 Mark und 5000
Kilogramm zu 40 Mark gegen Kassa franko Waggon Zeche in
großen Stücken, auf Wunsch mit der Haud verladen vder in
Sortierungen Nr. l, II und III.

ANcdcrverkänfer werden an allen Plätzen, wo wir noch
nicht vertreten sind, angestellt, und erhaiten dieselben die Kohle
entsprechend billiger.

«merkschatt Alexandria
CUefterwälder Eiflnitkobfen&ergwerk

Höhn (Obenvesterwatd).

F3. Zuckmeier
Hachenburg

empfehlen .̂ flnkocMp*Rex-

Snche zum 15. September«*
Rädchen

welches in Küche und hüasürsb
Arbeiten erfahren ist.

Frau Weller
Atzelgifter Mühle b.Hachenbich

ud Gläfer
sowie

Steinguttöpfe
- in allen Grüßen . -

Suche für sofort ein ti>£
tigesDienftmäddK«

Frau Bierbrauer
Hachenburg.

.Zuchthühner
Ai . 1.50- 2.00
C-nteii M . 2.50

Gr . Riesengänse Bi .4.50 —5.00
versendet

fr. Ricftter, €lferfcia Sieg.
Preisliste gratis.

Liebhaber
eines zarten, reinen 6cfld|jjĵ [
rosigem jugendfrischem R(6|n\,
und blendend schönem kkMW
brauchen nur die echte
Steckenpferd•Ctnenmil*;r'

v. Bergmann <&Co., Rade de—0ebe»l
Preis a St . 50 Pf ., ferner ma«

Llilenmilch-eream
rote und spröde Haui IN
weiß u. sammeiweich. Tube& i
bei ff. Orthcy, Rar! DasM®J2

!steorg TIeiicbbauer in fiatb« ^

nach Dr. Bayer
Ivernichtet sofort undGrünen

5 chIackensanll '.°wk!!!!' m.d"'Ä
liefert die

8.-6. Charfoftenhütte
Nieüerschrlüen Zieg. 1 Karl üasbadi,

, sowie ,
-garantiert unschädlich- -sn
' Flaschett ä 50 Pfg . z"
bei
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